
> �Den Ausstieg aus der Kernkraft  
sicher gestalten

Warum Deutschland kerntechnische Kompetenz braucht

acatech POSITION – KURZFASSUNG UND EMPFEHLUNGEN

Deutschland wird als erstes Industrieland der Welt innerhalb 
rund eines Jahrzehnts vollständig aus der Kernkraft aussteigen; 
2022 soll der letzte Reaktor des Landes vom Netz gehen. Das hat 
die Bundesregierung infolge des Erdbebenunfalls im japanischen 
Kernkraftwerk Fukushima Daiichi im März 2011 entschieden. 

Mit dem Beschluss über den Ausstieg aus der Kernenergie wird 
Deutschland nicht über Nacht kerntechnikfrei. Vielmehr gilt es, 
einen an höchsten Sicherheitsstandards ausgerichteten Betrieb 
der hiesigen Kernkraftwerke bis 2022 zu gewährleisten. Außer-
dem werden der Rückbau der stillgelegten Kernkraftwerke und 
die bis heute ungelöste Endlagerproblematik die Gesellschaft 
noch auf Jahrzehnte beschäftigen.

Dies ist nur die nationale Komponente der Entscheidung zum 
Atomausstieg. Länder wie die USA, China, Indien, Russland, 
Großbritannien oder Frankreich planen den Fortbestand oder 
sogar Ausbau der Kernenergienutzung. Weitere Länder, deren 
Technologie- und Sicherheitskultur geringer ausgeprägt ist als 
die deutsche, versprechen sich von dem Einstieg in die Kern-
technik wirtschaftliche Vorteile. Die Beherrschung Gefahren 
und Risiken, die unbestreitbar von der Kerntechnik ausgehen, 
wird somit auch in Zukunft eine Herausforderung für das Ge-
meinwesen vieler Staaten darstellen – zumal nukleare Strah-
lung nicht vor nationalen Grenzen haltmacht. Dies gilt auch 
für Deutschland.

Forschungsstandort Deutschland: Vorsorge durch Wissen 
Der Ausstieg aus der Kernenergie darf nicht gleichbedeutend 
sein mit einem „Ausstieg” aus den kerntechnischen Kompeten-
zen. Diese werden in den Bereichen Reaktorsicherheit, Strahlen-
schutz, Rückbau, Endlagerung, Krisenmanagement sowie zur kri-
tischen Begleitung internationaler Entwicklungen noch weit über 
das Stilllegen der deutschen Reaktoren hinaus gebraucht. Die 
Bundesregierung hat diesen Gedanken bei der Verabschiedung 
des 6. Energieforschungsprogramms im August 2011 verstärkt. 

Angesichts des angestrebten Atomausstiegs ist es aus Sicht 
von acatech richtig, die Energieforschung noch stärker auf die 
Alternativen zur Kernenergie und auf Fragen der Energieeffizi-
enz zu konzentrieren. Andernfalls kann die Energiewende nicht 
gelingen. Gleichzeitig hält es acatech jedoch für notwendig, die 
kerntechnische Forschung nicht zu beenden, sondern vielmehr 

nach den mit dem Atomausstieg einhergehenden Herausforde-
rungen auszurichten. Ziel muss es sein, den Atomausstieg und 
seine Folgen in ihrer gesamten technischen und gesellschaft
lichen Komplexität so sicher und verantwortungsvoll wie möglich 
zu begleiten. 

Im Fokus werden hierbei die Forschung zur Reaktorsicherheit, 
zur nuklearen Entsorgung und zur Kernmaterialüberwachung 
stehen, da Wissen und Fähigkeiten in diesen Bereichen deutlich 
über das Ausstiegsdatum 2022 hinaus in den nächsten Jahr-
zehnten gebraucht werden: Auch andere Forschungsbereiche wie 
der Strahlenschutz, der nicht nur beim Rückbau von Kernkraft-
werken eine zentrale Rolle spielt, sondern beispielsweise auch 
im medizinischen Bereich und bezüglich anderer ionisierender 
Strahlung, verlangen nach Erforschung und technischer Optimie-
rung. Dies ist ohne die international renommierten deutschen 
Wissenschaftseinrichtungen nicht möglich, insbesondere dann, 
wenn höchste Sicherheitsstandards international durchgesetzt 
werden sollen.

Forschung und Lehre müssen die kerntechnische Kompetenz er-
halten, damit Deutschland seine gesellschaftliche Verantwortung 
für einen sicheren Ausstieg aus der Kernkraft wahrnehmen kann. 
Die Sicherheitsdebatte infolge der Ereignisse im japanischen 

Auf einen Blick
—— Die Beherrschung von Gefahren und Risiken der Kern-

technik wird auch in Zukunft eine Herausforderung für 
viele Staaten darstellen – zumal nukleare Strahlung nicht 
vor nationalen Grenzen haltmacht. 

—— Die Energieforschung muss sich noch stärker auf die Al-
ternativen zur Kernenergie und auf Fragen der Energie
effizienz konzentrieren. 

—— Gleichzeitig sind der Erhalt und Ausbau kerntechnischer 
Kompetenz in Forschung, Lehre und Weiterbildung Vor-
aussetzung für den sicheren, verantwortungsvollen Aus-
stieg aus der Kernenergienutzung in Deutschland.

—— Die Forschung muss sich an den Herausforderungen des 
Atomausstiegs orientieren. Im Fokus stehen die Reaktor-
sicherheit, Endlagerung und der Strahlenschutz.



Kernkraftwerk Fukushima hat die Bedeutung der Vorsorge durch 
Wissenschaft und Forschung zusätzlich unterstrichen.

Der Umbau zu einer Energieversorgung ohne Kernenergie bis 
zum Jahr 2022 erfordert für Deutschland

1.	 den sicheren Weiterbetrieb der Kernkraftwerke bis zu deren 
endgültiger Abschaltung,

2.	 den Rückbau der stillgelegten Kernkraftwerke „bis zur grü-
nen Wiese”,

3.	 die Behandlung sowie Zwischen- und Endlagerung der radio-
aktiven Abfälle (dies schließt die Behandlung und Entsor-
gung von Strahlenquellen aus Medizin und Industrie mit ein),

4.	 die Fähigkeit zum Krisenmanagement sowie
5.	 letztlich die vollständige wissenschaftlich-technische Beglei-

tung dieser Prozesse.

acatech plädiert daher für den Erhalt der kerntechnischen, öf-
fentlich zugänglichen Kompetenz in Deutschland und einen am 
Ziel des Ausstiegs orientierten Erhalt bzw. Ausbau der diesbezüg-
lichen Forschung und Lehre im Bereich der nuklearen Sicherheits- 
und Endlagerforschung sowie im Strahlenschutz in den nächsten 
Jahren – nicht zuletzt im Sinne der europäischen und weltweiten 
Kooperation in diesem Feld.

Empfehlungen zum Erhalt der kerntechnischen 
Kompetenz

1. �Kompetenzerhalt für die Sicherheit kerntechnischer  
Anlagen und für den Rückbau

Der Erhalt und Ausbau kerntechnischer Kompetenz in For-
schung, Lehre und Weiterbildung sind Voraussetzung für den 
sicheren, schrittweisen Ausstieg aus der Kernenergienutzung in 
Deutschland. Sie sind auch Voraussetzung, um bei internatio-
nalen Entwicklungen entscheidenden Einfluss zum Beispiel auf 
Sicherheitsstandards nehmen zu können. Der Rückbau der kern-
technischen Anlagen erfordert über das Ausstiegsdatum hinaus 
kerntechnische Kompetenz.

2. �Kompetenzerhalt für den Umgang mit radioaktiven 
Abfällen

Die Behandlung und Endlagerung radioaktiver Abfälle sind drän-
gende, bislang noch nicht gelöste und entschiedene Aufgaben. 
Notwendig ist eine Strategie der Bundesregierung zu ihrer Be-
wältigung, die unter Einbeziehung der in Deutschland vorhan-
denen kerntechnischen Forschungskompetenz aufgestellt und 
umgesetzt wird. 

3. Kompetenzerhalt für Strahlenschutz
Der Schutz von Mensch und Umwelt vor Belastungen durch ionisie-
rende Strahlung ist das prioritäre Anliegen des Strahlenschutzes. 
Die messtechnische Erfassung von Strahlung und ihres Ausgangs-
ortes im Kontext der allgemeinen Entwicklung von Technik und 
Materialien muss daher weiter erforscht und entwickelt werden. 

4. Fachkräftemangel
Das auch für andere Technologiefelder als virulent eingestufte 
Thema Fachkräftemangel macht vor der Kerntechnik nicht halt. 
Angesichts der bevorstehenden Aufgaben muss Deutschland auf 
der Basis exzellenter Wissenschaft und Forschung kerntechnische 
Kompetenz aus- und weiterbilden – für den Bedarf hierzulande, 
aber auch weltweit.

5. Globale Verantwortung Deutschlands
Die deutsche Sicherheitsphilosophie in der Kerntechnik und in 
der diesbezüglichen Forschung und Lehre, die international als 
vorbildlich angesehen wird, muss auch in Zukunft dazu beitra-
gen, weltweite Entwicklungen positiv mitzugestalten.

6. Kommunikation
Die mit der Kernkraft verbundenen Vorbehalte werden auch 
nach dem Ausstieg bleiben, da weiterhin Risiken existieren und 
sich Ereignisse wie in Fukushima wiederholen können. Überdies 
ist das Thema Endlagerung noch nicht geklärt. Ebenso entschei-
dend ist deshalb die fachliche fundierte Kommunikation und die 
kontinuierliche Begleitung des Ausstiegs-Monitorings und der 
entsprechenden Fortschritte, gerade vonseiten der unabhängi-
gen Wissenschaft.
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